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He deutschen amtlichen Berichte.
Arilio, 25. März , abends (W. B . Amtlich.)

Westen lebhafte Gefechtstätigkeit in dem Winkel
Jomme und Crozat -Kanal.

Oste» und von der mazedonischenFront ist «ich»
gemeldet.

8om

Großes Hauptquartier , 25 . März . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

^klarem Wetter war an der flandrischen Front und
ilttois-Front die Artillerietättgkeit lebhaft . Südöstlich
i| h#  führten unsere Minenlverfer ein Wirkungsschie-
DWch. Im Anschluß daran borvringcuSe Erkunder

die Gräben völlig zerstört und vom Feinde ge-
:Vor.
iti Beonwetz, Rolfe und östlich des Crozat -Kanals

feindliche Vorstöße auf undere Sicherungen , die
^Schädigung des Gegners ihren Weisungen entsprechend

In einem Gefecht bei Vregny (nördlich vor
ns) wurden französische Bataillone verlustreich zurück-

Soupir und bei Cerny, auf dem Nvrbufer der
p brachen in kraftvollem Stoß unsere Sturmtrupps
, wirkungsvoller Feuervorbereitung in die französische

und kehrten mit 60 Gefangenen zurück.

Zwischen Meer und Mosel waren die Angriffe unserer
gegen feindliche Flugzeuge und Erdziele zahlreich.

fListkämpfen verloren die Engländer und Franzosen 17
Oberleutnant Freih . von Richthofen brachte den

lLeutnant Vof. seinen 16. und 17. Gegner zum Absturz.
Lestlicker Kriegsschauplatz,

des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
" Bayern

. $ti einem Handstreich nahe Sammar , an der Düna,
21 Russen in unserer Hand,
mehreren Abschnitten, vornehmlich bei Smorgon.
von Lack, ui Brooy und Brzezany ahm die
gkeit zcittvetlig zu.
der

rrsfrvnt des Generaloberst Erzherzog
3 " " -

"resgr up pe des Generalfeldmarsch all?
' von Mackensen.
Lage bei Taiüvettcr unverändert.

D̂ arrdoiirsche Front.
Irch von Monastir säuberten unsere Streifabtei-
ein vor unserer Stellung verbliebenes französt-

hüben
Der Erste Generalquarliermeister

Luden darf  f.

"^8 Großes Han - tquartrer , 21 Mä ' z Am!l,ch
Kriegsschauplatz.

derseits von Somme und Oise spielen sich täglich
hn unserer Sicherungstruppen mit Vvrtruppen der
^ ab, die nach den häufigen verlustreichen Zn-
^stößen nur zögernd  vorfühlen , vielfach schanzend,
to ihrer Bewegungsfreiheit durch die von uns ge-

Maßnahmen stark behindert  sind.
p!1 griffen die Franzosen unsere Posten westlich
längs der Ailette -Niederung und bei Neubille und

Zn an , sie sind zurückgewiesen worden.

*»<s>

t

örr Champagne gelang es unseren Erkundungs-
an mehreren Stellen der Front Gefangene aus

A schen Linie zu holen.
Micher Kriegsschauplatz.

Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
^  Bayern
, e®\ 5«uetbur6ccettuitg bei Smorgon , Baranowitschi
A, Etochod Vvrdrängende Aufllürungsabteilungen der
- a wurden Vertrieben.

von Dünaburg ist ein feindliches Flugzeug, am
ktẑSee ein Fesselballon von unseren Fliegern ab-
lvorden.

de» Generalobersten Erzherzog Fosef
Haines Feuer von Artillerie und Mincnlverfern

ein, bei denen unsere Truppen südlich des
^ales die russische Stellung  auf dem

m* 8 zwischen Solhvmtar - und Czobanos-Tal im
" dahmen und 5 00 Gefangene  einbrachten,

""wus einsetzende Vorstöße det Russen nördlich
' ^ 2 sind gescheitert.

8c  des Generalfeldmarschalls v Mackensen
^ Neues.

Mazedonische Front
Die Lage ist unverändert.
Tie Kämpfe zwischen Ochrida- und Prejpa -Scr' und

bei Monastir scheinen einen vorläufigen Abschluß gefunden
zu haben.

Vom 13. bis 21. März wiederholten sich täglich die
Angriffe der Franzosen, die dabei beträchtliche Teile ihrer
76. 1̂ 6. und 57. Division, sowie mehrere Koloinalrcgiim utcr
eingesetzt haben. Am 15. und 18. März von den Feinden er¬
rungener Geländezewinn wurde durch unseren Gegenan¬
griff am 20. und 21. März wettgemacht; die beherr¬
schenden Höhen  westlich und nördlich des Beckens von
Monastir , die das Ziel der Franzosen waren , sind fest in
unserer Han  d.

Die verbündeten Truppen  haben in zäher Ausdauer
in schwerem Feuer und unermüdlichen Angriffen sich vo r-
trefflich bewährt.  Das Zusammenwirken von In¬
fantil re, Artillerie und Hilfswaffen war nach klarem Wollen
sicherer Führung vorbildlich.  Es hat dem Feinde
,ehr schwere Verluste beigcbra.cht, durch welche die augen¬
blickliche Ruhe bedingt zu sein scheint.

Tie Truppe sieht weiteren Käiirpfen voll Ver¬
traue  n auf ihr Können entgegen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Ter österreich - ungarische Bericht.
WTB . Wien,  25 . Mär ; . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Luck auf unserer Seite günstig verlausine

Sti ßtruppsunternehmen . Sonst nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Aus der Karsthvchfläche drangen unsere Sturmp .itrouil-
len gestern früh bei Kostaujevica in die erste feindliche Be-
feslitzüngslinte ein, vertrieben die italienischen Posten und
kehrten befehlsgemäß wieder in unsere Stellung zurück.
Nachmittags war der Artilleriekampf auf der Hochfläche sehr
leb!)ast . Im Gebiet des Stilfserjochs wiesen unsere Trup¬
pen Angriffe der Italiener auf dem Monte Scvrlüzzo unter
beträchtlichen Verlusten für den Feind ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabrr
v. Hvfer,  Frldmarschalleutnant.

Prinz Friedrich Karl von Preußen
in englischer Gefangenschaft.

WTB . A m st e r d a m , 23. März . Reuter meldet, daß
sich unter den gestern abgeschossenen Fliegern Prinz Fried¬
rich Karl befand. (Bemerkung des Wolsfschen Bureaus : Reu-
<a gebraucht in seiner Depesche die Wendung : „on : ey' avia-
trrs baggcd yesterdah". Bagged hat noch die Nebenbedeutung:
gefangen .)

WTB . Berlin,  24 . März , s (Amtlich). T -r deutsche
Heeresbericht vom 22. März meldet , daß Prinz Friedrich
Karl von Preußen am '21. März von einem Flug gegen
den Feind nicht zurückgekehrt äst. Nach den bishe- vorlie¬
genden Meldungen ist der Prinz anscheinend verwundet in
englische Gefangenschaft geraten.

Fm Oktober 1916 wurde dem Prinzen die Genehmigung
erteilt , in die Fliegertruppe beinzutreten . Das bedeutete für
ihn die Erfüllung eines schon lange gehegten Wunsches- Nach
der Nblegnng der vorgeschriebenen Prüfung , die er in über¬
raschend turzer Zeit erledigte , war er Anfang Fe.ornar ins
Feld gekommen, und zwar wiederum auf feinen besonderen
Wnnäch an die Sommesiont . 1 Es zeigte sich hier bald, daß
der Prinz fliegerisch hervorragend begabt war . Seine Lei¬
stungen ließen erkennen , daß er  zum Jagdflieger besonders
geeignet war . Mährend er in den letzten Wochen vertrelungs-
weipe eine' Fliegerabteilung führte (der Prinz hat den Dienst¬
grad xines Rittmeisters im Leibhusaxen-ReZiment Nr . 1),
lieg er keine Gelegenheit ungenützt , sich in der Führung seines
KanipieinsitzerS zu vervollkommnen . Am ' 21 fchrütz
Köniel . rroheit in der Lust einer Jagdstaffel auf einem
Feindslug ‘ an . Die Staffel sichtete bei bedecktem Himmel
in der Gegend nördlich von Bapaume zwischen den Wolken
hindurch einzelne scindlfche Flugzeuge , die einem Bit^ers-
Einsitzc -Geschwader angehürten . Das vorderste Flugzeug der
Staffel griff das zunächst auftauchende feindliche Flugzeug
in einem erfolglos verlaufenden Lufttämpf an . Eine go-
scl'loffene Gefechtstätigekit der Staffel 'war durch zahlreiche,
dir Aussicht hindernde Wolken Nicht möglich. Der Prinz,
welcher als letzter stog, muß , unbemerkt von anderen Flug¬
zeugen i» einen Lustkampf verwickelt worden sein. Das grün-
angestrichcne Flugzeug Sr . Königl . Hoheit wurde von diesen
erst gesehen, als er , in steilen Spiralen hernntergobend , ver-
solgt von seinem Gegner , schon auf 220 Meter heruntergekom¬
men und irgend eine Unterstützung ausgeschlossen ioar . Das
Fl " gzeng landete nach Beobachtung der Staffel glatt beim
Feind zwischen Lagnhcourt und Laulr . Nack Meldungen
unsere' Vorposten wurde der Führer anscheinend veckvundet
pvn berbeieilenden Mannschaften aus Vem Flugzeug gehoben
und svrtgetragen.

Die Revolution in Rutzland.
Die A n c r kc n n u n g der neuen Regierung.

WTB . Petersburg,  23 . März . Meldung dev Pe-
teisbuvgcr Trlegraphenaoentur . Die Botschafter Englands,
Frankreichs, der Vereinigten Staaten und Italiens über-
mirlclten heute dem Minister des Aeußcren gemeinsam die
amtliche Anerkennung der provisorischen russischen Regie-
ruiig durch ihre Regierungen und baten um die Festsetzung
von Tagen, an denen sie die Mitteilung und Anecteunuiu)
feierlich wiederholen könnten.

WTB . Washington,  23 . März . (Nichtamtlich.)
Melkung des Reuter schon Büros . Das Staatsdepartement
mrcht die formelle und volle Anerkennung der neuen russi¬
schen Regierung durch die Vereinigten Staaten bekannt.
Die Großfürsten ihrer Ämter enthoben .'

WTB . Petersburg,  23 . März . Das Rcutorsche
Büro meldet : Großsstrst Nikolaus ist seines Postens als
Obelbesehlshaber enthoben . Alexejew hat bis zur Ernen¬
nung des Nachfolgers seine Stelle übernommen.

WTB . London,  24 . März . Nach einer Meldung des
Prrgres de Lzon aus Petersburg hat Großfürst Khrill das
Kommando Der Marinegarde niedergelcgt.
Angst vor Hindenburg!

A m ste r d a in , 24. März . Dem Londoner Daily Chrv-
nicle wird aus Petersburg berichtet, man glaube dort , daß
der rasche Rückzug an der Westfront zu großen Trnppen-
verschiebungcn an der russischen Front führen werde, und
daß Hindenburg die Uebergangsperiode , die Rußland durch-
macht, dazu benutzen werde, dem Lande einen tüchtigen
Schlag zu versetzen.
Tin Getreuer  d e s Z a r e n.

WTB . Bern,  23 . März . Die französische Presse er¬
fährt aus Petersburg , daß General Jlvauvw als einziger
terchchtc, das alte Regime zu retten . Er befahl der Gar¬
nison von Zarskoje . Selo , gegen die Revolutionäre zu mar¬
schieren. Die bereits zur Revolution übergeiretene Garnison
ernannte drei Delegierte , um mit Iwanow zu verhandeln.
Dieser ließ sie ohne weiteres verhaften , worauf die Garnison
ihn benachrichtigte, daß der Palast in Zarskoje Selo, wo
die Zarin mit ihren Kindern weilte, zusammengeschossen
werden würde, falls die Delegierten nicht unverzüglich frei-
gelassen würden . Iwanow , der seine Sache verloren sah,
ergriff die Flucht. Der Stadtrat von Moskau verlangte,
daß die konstituierende Persammlung nach Moskau zu
sammenberufen werden soll.
T i e A u s b e u t u n g d u r ch d i e V e r b a n d s m ä cht c.

WTB . Stockholm,  24 . März . Nya Tagligt Alle-
handa meldet aus Haparanda : Die russischen Zeitungen
klagen, daß die Vertreter der Ententemächte bei der Kon¬
ferenz in Petersburg hauptsächlich danach gestrebt hätten,
ihren Ländern Vorteile auf Kosten Rußlands zu verscl-affen.
Dies gilt besonders von Englands Vertreter , der förmlich
nach "Privilegien gejagt und von dem Vertreter der Ver¬
einigten Staaten , Der für Lieferungen an den russischen
Stufit Eisenbahnkonzessionen vor allem in oem Gebiet von
Moskau bis Donez und das Bestimmungsrecht über die
'Naphiaindustrie verlangt habe. '
Bericht eines neutralen Augenzeugen.

WTB . Kopenhagen,  24 . März . Der Direktor des
hiesie cn Sernminstitutes , Dr . Thorwald Massen, ist gestern
aus Rußland zurückgekehrt, wo er sich wegen der Regelung
der Frage der Unterbringung der russischen Kriegsgesan-
gcneu in Dänemark einige Zeit aufgehalten hat Er erlebte
in Petersburg den ganzen Verlauf der NeVoluiivu Zn
dem Vertreter von Politiken äußerte Massen über seine
Erlebnisse u. a . : Sonntag abend ließ mich die Zarin zu sich
in Audienz bitten . Montag früh fuhr ich nach Zarskojs
Selo wo mich die Zarin in Krankcnschwesterkleiduugemp¬
fing. Sowohl der Großfürst Thronfolger als die Großsür-
srinnen Töchter waren an Masern erkrankt. Die Zarin
pflegte sie persönlich. Ich bekam später zufällig zu wissen,
daß sie sich das Haar gclvaschm hatte , bevor sie mich emp¬
fing, um die Ansteckungsgefahr zu beseitigen. Die Zarin war
sehr bleich, trat jedoch würdig aus. Sie wollte alle Eiuzel-
heilen bczügl. der Gefangenenlager wissen. Sir überraschte
mich durch ihre Sachkenntnis . Hier ein kleiner Zug ihrer
Ungezwungenheit: Als ich einige Papiere aus den Fuß-
dooku fallen ließ, nahm sie sie aus und rollte sie ruhig
zusammen. Ich war von ihrer überlegenen Ruhe höchst
überrascht. Schließlich dankte die Kaiserin mir mit großer
Herzlichkeit für alles , was Dänemark für die kianken
russischen Kriegsgefangenen tun wolle. Dr. Massen schil¬
derte, wie die Revolutionäre auf die Deutschen und die
Russen deutschen Namens Jagd gemacht hätten . General
Stackelberg wurde von der Menge seines deutschen Namens
wegen in seinem Hause eranordet . In den Putilvw -Werken
wurde noch ein deutscher Wcrkjührer beschäftigt, weil man
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ihn nicht entbehren konnte. Nachdem die Volksmenge iv
die Werke eingedrungen war , wurde der Direktor sowie der
General mit dem Adjutanten ermordet . Die Menge drang
«ich bic- zu dem deutschen Werkführer vor . Deine junge
Tochter warf sich zwischen die Revolutionäre und den
Baier , aber ein Soldat tötete ihn mit einem Säbelhieb
Das größte Aufsehen erregte es, als Protopopow selbst in
der Duma erschien und dem Justizminister Kerenski mit¬
teilte , die Geheimpolizei habe überall in Petersburg Ma-
schir.engeivehre aufgestellt, um eine möglicherweise aus-
krechcude Revolution unterdrücken zu können. Diese Mit¬
teilung trug viel zum Gelingen der Revolution bei.

Deutschland.
Amtliche Mitteilung der Neuregelung der
Leoensmittelvertcilung.

WTB . Berlin,  23. März . (Amtlich.) Wie bereits der
Presse bekanntgegcben, muß mit Rücksicht aus das Ergebnis
der am 15. Februar ausgeführten Getreidebestandsaufnahme,
das erheblich niedriger als erwartet ausgefallen ist, bis die
Zahlen der angeordneten Nachprüfung endgültig feststehen,
zu einer Einschränkung des Brotgetreideverbrauchs geschrit¬
ten werden. Demgemäß hat das Kuratorium der Reichs¬
getreidestelle in seiner Sitzung am 25. März mit Zustim¬
mung des Direktoriums mir Wirkung vom 15. April be¬
schlossen:

1. Herabsetzung der täglichen Mehlration von 200
Gramm aus 170 Gramm:

2. Herabsetzung der von den Selbstversorgern zu ver¬
brauchenden Getreidcmenge von 9 Kilogramm auf 6,5 Kilo¬
gramm monatlich;

Z. Kürzung der den Kommunalverbänden für Schwer-
und Schwerstarbeiterzulagen zugewiesenen Mehlnrengen um
25 Prozent;

4. Streichung der Jugendlichenzulagen.
Es ist Vorsorge getroffen, daß, wenn diese Einschrän¬

kungen 'Platz greifen, die Kartoffelzufuhr wieder völlig
den Vorschriften entsprechend geregelt ist, nach denen au,
Kops und Tag 3/i Pfund und für die an der Reichskartosfel¬
stelle festgesetzte Zahl von Schwerarbeitern weitere % Pfund
den Gemeinden zur Verteilung überwiesen werden. Soweit
sich Wider Erwarten in einzelnen Fällen gleichwohl noch
Stockungen zeigen sollten, werden zum Ausgleich für feh¬
lende Kartoffeln wie bisher besondere Mehlzuweisungen
stattfinden . Im übrigen wird wiederholt darauf hinge--
lviesen, daß, loenn die Verringerung der Brvtzuteilung in
Kraft tritt , Vs Pfund Fleisch pro Kopf und Woche mehr
gewährt wird und zwar infolge des zu erwartenden Reichs¬
zuschusses zu einem Preise , daß auch die minderbemittelte
Bevölkerung der erhöhten Fleischzuweisung teilhaftig wer¬
de» kann.

WTB . Berlin,  23 . März . Die Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst gibt bekannt : Verschiedene Nachrichten lassen
erkennen, daß hinsichtlich der Verteilung der Gemüsekon¬
serven v̂ielfach noch Unklarheiten in der Bevölkerung be¬
stehen. Es sei deshalb nochmals darauf hingewiesen, daß die
Verteilung von Gemüsekonserven in die Wege geleitet ist,
jei och zunächst die erforderlichen Vorbereitungen und Er¬
hebungen durch die Kommunalverbände stattsinden müssen,
zur Zeit jedenfalls der Absatz von Gemüsekonservennach wie
vor verboten ist und Zuwiderhandlungen dagegen gemäß
der Verordnung vom 5. 8. 1916 mit Strafe bedroht sind.
Batocki zur Fleisch - und Kartoffel Versor¬
gung.

WTB . B e r l i n , 23. März . (Nichtamtlich.) Im Reichs¬
tagsausschuß für Ernährungssragen erklärte Batocki: Die
Kartosfelaufnahme hatte im Vergleich zu der schlechten Ernte
ein günstiges Ergebnis . Die Verluste durch Frvstbeschädi-
gung usw. würden wahrscheinlich nicht groß sein. Die Lie¬
ferung von 5 Pfund pro Kopf und Woche und, 5 Pfund Zu¬
lage für Schiverarbeiter solle sichergestellt werden, und zwar
bis zur Frühkartoffelernte , so daß Aussicht besteht, daß die
Bevölkerung in diesem Frühjahr und Sommer mehr Kar-
iosseln erhalte als im Vorjahre . Zur Verbilligung der Son-
derslrffchrationen von 250 Gramm für die Minderbeunttel-
ten zahlten das Reich und die Bundesstaaten den Gemeinden
pro Kopf der Bevölkerung ohne Unterschied und pro Woche
70 Pfennig . Außerdem tverde den Regierungspräsidenten ein
weiterer Betrag für besondere Bedürfnisse zur Verfügung
gestellt. Zum Schluffe wiederholte der Präsident die Zusiche¬
rung . daß die Herabsetzung der Brotration am 15. April nur
dort in Kraft trete , wo sowohl die Kartoffel - als auch die
Fleischlicserung funktioniere.

Opfer ihrer eigenen Landsleute.
Tie Zahl der bei feindlichen Artillerie - oder Flieger¬

angriffen getöteten und verwundeten Einwohner der besetzten
Gebiete in Frankreich und Belgien hat «ich im Monat Fe¬
bruar 1917 um 84 erhöht . Es wurden getötet 9 Männer,
9 Frauen und 20 Kinder und verwundet 16 Männer , 18
Frauen und 12 Kinder . Nach den Zusammenstellungen der
Gazette des Ardenues sind nunmehr seit September 1915,
also innerhalb der letzten 18 Monate , insgesamt 2654 fried¬
liche französische und belgische Einwohner in den von uns
besetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens Opfer der Ge¬
schosse ihrer eigenen Landsleute geworden.

Kaiserlicher Dank.
WTB . Berlin,  23 . März . (Amtlich.) Ter Kaiser

sandte folgendes Schreiben an den König von Bayern:
Seine Majestät König von Bayern.

Die glänzende Durchführung der großen Hceresbewe-
gung an der Westfront ist der erfolgreichen Tätigkeit Deines
Sohnes mit in erster Linie zu danken. Er hat damit eine
Leistung vollbracht , die die höchste Anerkennung verdient
und in der Geschichte dieses Krieges ein Ruhmesblatt bilden
wird . Es gereicht mir zur besonderen Freude, Dir hiervon
Kenntnis zu geben. gez. Wilhelm.
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An die Oberbefehlshaber der beteiligten Armeen richtete
der Kaiser folgendes Telegramm:

Seiner königlichen Hoheit Kronprinz Rupprecht
« ■ von Bayern.

Mit besonderer Befriedigung habe ich Kenntnis ge¬
nommen von dem planmäßigen Verlauf der grvßangelegten
Bewegung der Dir unterstellten Armeen . Ich spreche Dir
und Deinen Helfern, unter ihnen in erster Linie Deinem
bewährten Chef des Generalstabs und Deinen Armeen .meine
uneingefchränlte Anerkennung aus . gez. Wilhelm / . R.

Seine Majestät der Kaiser erließ folgende Allerhöchste
Käbinettsordre:

An den Chef oes Generalstabes des Feldheeres.
Mein lieber Generalseldmurschall ! Die jetzt in Frank¬

reich sich vollziehenden Bewegungen bedeuten eine Maß-
nahme, die für die gesamte Lage an unserer Westfront von
größter Bedeutung ist. In weiser Voraussicht haben Sie
mit Ihrem bewährten Berater , dem General der Infanterie
Ludendcrff den schwerwiegendenEntschluß gefaßt und damit
wiederum eine Probe großzügiger Feldherrnkunst geliefert,
die sich würdig ihren großen Erfolgen im Osten anreiht . Ist
doch dadurch eine neue Grundlage für die weitere Krieg¬
führung geschaffen. Den weittragenden Entschluß in die
Tat umzusetzen, konnte aber nur gelingen, wenn alles bis
ins einzelne gehend durchdacht und planmäßig vorbereitet
wurde, eine 'Ausgabe, die die vollste Hingabe und airze-
spannteste Arbeit aller Ihrer Generalstabsoffiziere bean¬
spruchte. Ter glatte reibungslose Verlauf sämtlicher bislang
zur Durchführung gekommener Maßnahmen bildet somit ein
neues Ruhmesblatt in der Tätigkeit meiner Obersten Heeres¬
leitung . Wie 'ich schon durch Sie den Truppen für deren
Leistungen meine volle Anerkennung habe auschrechen
lassen, sc nehme ich ram Veranlassung , Ihnen ganz beson¬
ders, dem General der Infanterie Ludcndorsf und allen
Ihren Mitl -elsern meinen Dank und meine uneingeschränkte
Befriedigung zum Ausdruck zu bringen und bitte Sie , dies
allen Beteiligten bekannt zu geben.

Großes Hauptquartier , den 19. März 1917.
Ihr wohlaffetktionicrter und dankbarer König.

Wilhelm 1. R.
An den Generalseldmarschall von Beneckendorff und

von Hindenburg, Chef des Generalstabs des Feldheeres,
Chef des Infanterie -Regiments Generalseldmarschall von
Hindenburg (2. Masurisches) Nr . 147 und a lo suite des
dritten Garde -Regiments zu Fuß.

Den: Ersten Geueralquartiermeister , General der In¬
fanterie v. Ludendorff überreichte Seine Majestät der Kaiser
persönlich den Roten Adlerorden erster Klasse mit Schwer¬
tern.

WTB . Berlin,  23 . März . (Amtlich.) Seine Majestät
der Kaiser sandte an den Zaren der Bulgaren das nach¬
stehende Telegramm:

Großes Hauptquartier , den 23. März 1917.
Mit stolzer Freude erfüllt mich die Meldung des Feld¬

marschalls von Hindenburg , daß sich die bulgarischen und
deutschen Truppen in den Kämpfen bei Monastir glänzend
geschlagen haben. Ich habe den General von Below ange¬
wiesen, den deutschen Truppen meine volle Anerkennung
und meinen Dank auszusprechcn. Indem ich Dir zu der
vortrefflichen Haltung Deiner tapferen Truppen meine
Glückwünsche aussprcche, bitte ich Dich durch den General
von Below auch den beteiligten Führern und Truppen
Deiner braven Armee die Meldung des Feldmarschalls
und meinen Glückwunsch zur Kenntnis bringen zu lassen.
Ich weiß, daß unsere braven Truppen stets mit derselben
zähen Hingebung und dem gleichen festen Willen den: Feinde
standhalten , wie ihn angreisen werden, bis der Endsieg
unser ist. Das walte Gott . gez. Wilhelm.
E n Vc r Pascha i in deutschen  H a u p t q u a'  t i o r.

WTB . Berlin,  24 . März . (Amtlich.) Der Pizcgenc-
ralissimus der osmanischen Armee Enver-Pascha weilre zu
Besprcchuirgeu mit dem Kaiser, dem Generalseldmarschall
Hindenburg und General Ludendorsf int Großen Haupt¬
quartier und begab sich dann zum Besuch der deutschen
Truppen an die Westfront.

/
Abbruch der diplomatischen Beziehungen

durch China.
WTB . Berlin,  24 . März . Der hiesige winesische Ge¬

sandte hat dem Auswärtigen Amt folgendes Telegramm
seiner Regierung mitzeteilt:

Peking,  14 . März . Das folgende Dekret des Herrn
Präsidenten wurde hente veröffentlicht : Seit Beginn des
europäischen Kriegs hat China strenge Neutralität bewahrt.
Zu unserem lebhaften Erstaunen erhielt die chinesische Regie¬
rung am 1. Februar die Note der deutschen Regierung, in
der der Beginn eines neuen lk-Bootkriels angekündigt wurde.
mit Sperrgebieten , in denen neutrale Schiffe von obigem
Datum an nur auf eigene Gefahr fahren könnten. Nun
hat aber der U-Bootkricg gegen Handelsschiffe, wie er bis
dahin von der deutschen Regierung geführt wurde, bereits
schweren Schaden an chinesischem Leben und Gut ange¬
richtet, und die neue Form des U-Bootkrieges wird oie S-chä-
dcn in stärkstem Maß vergrößern . Von der Absicht bewogen,
dem Völkerrecht Geltung zu verschaffen und Leben und
Eigentum der chinesischen Staatsangehörigen zu schützen,
richtete unsere Regierung einen scharfen Protest an die
Kaiserl . deutsche Regierung mit dem Bemerken, daß, falls
diese ihre Politik nicht ausgeben würde, sich die chinesische
Regierung gezwungen sehen tvürhx, die bisherigen diploma¬
tischen Beziehungen mit Deutschland abzubrechen. Wir hat
ten uns der Hoffnung hingegeben, daß die deutsche Regierung
nicht strikt an ihrer Politik sesthalten und ihre freundliche
Haltung China gegenüber beibehalten würde. Seit unserem
Protest ist nunmehr leider über ein Monat verflossen, ohne
daß die deutsche Regierung ihre neuen Methoden der Krieg¬
führung zur See aufgegeben hätte . Viele .Handelsschiffe

sind versenkt Ivorden und zahlreiche chinesisch-
hörige haben bei dieser Gelegenheit ihr
Bor einigen Tagen , am 11. März , hat die Leust̂,
uns ihre formelle Antwort zukommen lassenn
daß es ihr nicht möglich wäre , den U-Bvottri^
gebieten auszugeben. Diese Antwort entspM
nicht unseren Hoffnungen und Wünschen.
tung vor dem Völkerrecht zu beweisen und
Gut unserer Staatsangehörigen zu schützen/^
hierdurch, daß die chinesische Regierung vom h,
au keine diplomatischen Beziehungen zum ;
mehr umerhält.
Amerikas Stellung.

WTB . Newhork,  17 . März . (Funksp^
treler des WTB .) Verspätet eingetroffen. Ein
Washington besagt: Marc erwartet hier nicht
Abbruch der Beziehungen zu Deutschland zunächst
Verwicklungen führen wird . Wenn Deutschland
eine Aeuderung erzwingt , wird die chinesische"
der jetzigen Haltung beharren , wenigstens bis dir
Staaten einen andern Schritt unternommen bi
Auch glaubt man hier nicht, daß China die Ä
Entente , tätig am Krieg teilzunehmen, annch
sei denn, daß die von der Entente angeboteneu
so einladend wären , daß sie den Widerstand
solchen Schritt unter den jetzt gebotenen Bed
winden würden.

Deutscher Reichstag.
89 . Sitzung vom 22 . März Ml,

Tie zweite Lesung des Etats des Reichsamts
iu;tb fortgesetzt. Nachdem gestern die allgemeine
abgeschlossen wurde, folgt jetzt die Einzclbcratmiz,
Reichs schulkommisston bespricht Abg. Schulz-
die Mängel des Einjäbri^-Frebvilliqen -SysteniS
ist dir Einberufung einer Reichsschulkonferenz.

Abg. K u ckh o f f (Ztr .) : Die heutige Art
FrciwiUigen-Prüfung ist nicht zweckmäßig. Tie
muß ausgedehnt werden auf künstlerische, technisch
rufliche Bildung . Eine Jugendschutz-Gefellschaft\
Tie Schulfragen dürfen nicht zur Reichssache
Gedanke der Reichsschulkonferenz ist nicht durch"

Abg. Kerschcn st einer (Fortschr . Bp.n
braucht Freiheit. Eine Reichsschulkonserenz würde
her. Die Bundesstaaten würden sich doch nickt
Beschlüssen richten.

Ministerialdirektor Lewald:  Nach diesen
brauche ich mich nicht mehr gegen die Reickch
zu erklären. Die ' Verhandlungen über das
Willchen-Shstem werden nach dem Kriege fortae"
In der Frage der Kriegsprimaner ist eine
worden. Einzelne Schulfragen können natürlich!
de'sstaaten gemeinsam behandelt werden. *1

Abg. Ortmann (Natl .) : Der Krieg hat keine
Schäden in unserem Schulwesen ausgedeckt. .1'
freiwilligen waren ebenso .tapfer, ob sie nun v.
Schule oder von der Volksschule kamen,

Die Entschließung auf Einberufung einer
ferenz, für die die Abag. Orkmann (Natl.),
Arkg.) Junck (Ntl .) und Sivokviffch (Pp.) ei
mit schwacher Mehrheit abgelehnt, der En
änderona des Reichsstempelsteuergcsetzesiy allen
angenommen und die Beratung des Etats de»
des Innern beim Rcichsgesundhcitsamte fortgesetzt.
Stuncrt (Soz . Arbg.) gegenüber erklärte Präsident
gesundheitsamtes B u m m , daß die Säuglingsste
genommen habe, Staalssekretär Helfferich.  '
Deutschland und Rußland, wie es Abg. Knnert bi.
Atem nenne, sein Vaterland beschmutze.

F"eitag ' Weiterberatung.

90 S 'tzunq vom 23. März 1917
Der Abg. Wassermann (Natl .) fragt an, o!

gesetz in Vorbereitung sei, nach welchem das Ä
ncnfiüchtiger Wehrpflichtiger für die Reichskasse
tlärt wird, wenn der Verurteilte sich nicht vorheri

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß die ^
mit den beteiligten Stellen noch, nicht abges""

Das Gesetz zur Abänderung ches KaligcksM
einen Ausschuß von 21 Mitgliedern.

Hierauf wird die Aussprache über das
Innern beim Kanalamt fortgesetzt. Ter 9 ^ —
fordert die Regierung auf, zur Herstellung einer
fahrtsstraßc oon Afchaffcnbnrg bis zur Reichsgrenv
Rate von 700 000 Mk. einzusetzen. Ein
(Fortschr. Vp.) fordert gleichfalls Vorarbeiten für
schissahrtöweg vom Rhein zur Lonau und« A
machung des Oberrheins. Ein Antrag Bayer« ,
empfiehlt die Schaffung eines Reichsamts StJ
eine konservative Entschließung regt die Einbk .
Ausschusses an, der prüfen soll, für welche
Reichsmittel zu gewähren sind.

Abg. Mayer -Kaufbeuren (Ztr.) weist ^
plane des Königs Ludwig von Bayern HW
schissahrtsweg Rhein—Donau ist unbedingt
Bamberg aus könnte über die Werra auch ew
mit der Wejer hergestellt werden.

Abg. Feuer  st ein (Soz .) begrüßte die ,
Interesse Württembergs. Abg. L i st (Ml .)
Sstinc und erhofft neue Industrien für das
M ü l l e r - M e i n i n g e n (F. Vp ) : Der Ar
Donoii 'Wasserweges ist eine nationale Aufgabe,
ist da» Zentralnervensystem des künftigen
Ein großer Teil unserer jetzigen Transporte
mieden worden, wenn unsere Wasserstraßen ^
gebaut wären ; unter keinen Umständen dar!
lantzk.'.nal unter den Tonau -Rhein-Projckten

Arg. v Brockhausen (Kons .) : Die
des bürsten Bülow und der Mehrheitsparteien
in den Stand gesetzt, den Krieg durchzufichi^
men jetz< mir dem sogenannten Kanal ! Lagen
Kanalrebell ! Die konservative Partei chat M
um die Kanäle fortznentwickeln. (Lacken 0» ‘
den bei der. dritten Lesung für bestimmte
stellcn.

Staatssekretär H e l f f e r i ch : Ein Anti
öergisckcn Regierung auf Reichsbeihilfe Zw"
eir.gegangen. lieber die geführten Berhandl
bei der dritten Lesung nähere Angaben mache-



t unerheblicher weiterer Debatte wird der Antrag
aus Schaffung eines 'Reichsamts für Wasser-

yiit 125 gegen«110 Stimmen angenommen. Ter
gtefching wird angenommen, der konservativeAntrag

ist Damit ist die Aussprache über das Reichsamt
intern erledigt.
ifsVctf der Etat der Reichsjusrizverwaltung. Von allen

^Mwurde Verfolgung der Kricgswucherergefordert. Am
-oird die Etatsberatung fortgesetzt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

85 Sitzung oom 22. Mäz.
«ne Petition des Gemeindevorstandcs Adlershox»in Schaf-

■n kigcs Lastenausgleichs , der geeignet ist. die durch den
- ghxaius verschärfte Notlage der östlichen Vororte Groß-

zu erleichtern, beantragt der Gemeindeau°schnß des
r. der Regierung zur Erwägung zu überweisen. Konser-
"une Zentrum beantragen, die Petition der Regierung

Berücksichtigung zu überweisen.
?lkg. Ca fiel (Pp .) sprach zu dem Antrag in zweistün-

Rede in der er ausführte, die östlichen Vororte Berlins
gornickst so notleidend, sie wollen sich nur andere tribut-
iü machen, um ihre Selbständigkeit zu erhalten . Zah-

^ Gemeinschaft ohne Verwaltungsgemeinschaft sei 'Nicht
Redner sprach sich für tveitgehende Eingemeindung

"Zerorte aus.
ß-u Rcgierungskommissar gab eine Uebersicht über die

Wschnllasten in den Berliner Vororten. Es bestehen hier
tzrrse Ungleichheiten, die beseitigt werden müssen.
S% Li cp mann (Natl .) nannte es eine Ehrenvsl.cht des
■̂ S,  für den Schwachen zu sorgen.

Tin Regierungskommissar erklärt, das; der Finanzminister
keine Stellung zu dem Lastenausglcich genommen habe.

Mg. Wü r m e l i n g (Zentr.) erklärt, man müsse für einen
Asstb ocr Lasten, namentlich der Schnllasten, sorgen.
Tamit schloß diese Aussprache.
T? solgte der Bericht der Staatshaushalts -.',.ommMon
'die Versorgung des inneren Marktes durch die Zentral-

's-Gesellschaft.
Me Livvmann  lVp .1 berichtet über die Ver edlung
Kemmission, und erörtert die Aufgaben der Z. E. G. Leiter

man aus die Wünsche des Abgeordnetenhauses keine
ckit genommen. Unter den Vorwand der Zentralisation

Karen verbiete man dem Handel jede E' nsnhr. DaS
las echte bürokratische System, unter dem >vir so leisen,

ü Z E G. besitzt viel zu große Kraftbekugnisse, wenn sie
' feine' Gewinne machen soll. Tie Untergeseccschasien

n sich aber nicht nach die Prinzipien der Z. E G. und
ebne genügende Kontrolle.

Roch Erledigung dieser Fragen vertagte sich dos Haus.

«inanzberatungcn der Kammcr.
WTB. Bern,  23. März . (Nichtamtlich.) Lyoner Blät-
sttlDen aus Paris : Die Kammer begann gestern die
clcrung der provisorischen Buvgetfünftel für das zweite
cljahr 1917 in Höhe von 9518943573 Franks . Nach
Schätzung des Abger»Dneten Gardey übersteigen die

äirvigcn Ausgaben für Kriegszwecke den bowilligien
it von 5 Milliarden um 11 Milliarden . Es müßten
t Maßnahmen getroffen lverden, um neue Eiimahine-
-n zu schaffen. Vollkommene fiskalische Reformen auf
nd des allgemeinen Einkommensteuergesetzesseien un-

notwendig. Der Abgeordnete Brousse, der Bcricht-
ler des Ersparnisausschusses der Kammer, erinnerte

,daß  bei den letzten Erörterungen über das Budget-
ölfte! von den Unterstaatssekretären des Kriegsministe-
,s Ersparnisse versprochen worden seien, die getroffenen

"Prahmen jedoch kein befriedigendes Ergebnis gehabt hat-
- handle sich besonders darum , die Offiziersbestände
Landesinnern weiter herabzusetzen. Brousse forderte

-- Beschränkung der Repräsentationsgelder der Parla-
Wspräsrhenten und der Minister . Ein höherer Offizier

der Liste der Ehrenlegion gestrichen worden, weil er
Verschleuderungvon kupfernen Patronenhülsen der

^« -Geschosse aufdeckte. (Lebhafte Protestrufe links .) Die
Kontrolle öffne und photographiere sogar Briefe von
^ordneten. Unterstaatssekretär Besnard erklärte , die
Kminister bezeichnete das Oesfnen dieser Briefe als un-

Ferner sagte Brousse, fiir Pferdeankäufe in den
■Risten Staaten seien viel zu hohe Preise bezahlt
uen. zog Millionen seien unnützerweise für Geschosse

. EKStbcn worden, die den Bedingungen des KrirgSminrste-
^ ^ îcht entsprochen hätten . Die Ausführungen Brousses
ükto-" btm  Ausrufen und Protesten unterbrochen. Die
WMndigen Summen d̂ r französischen Rente würden bin-
T kurzran 3,5 Milliarden betragen , während die neuen

nur 600 Mllionen eingebracht hätten . Man müsse
Steuer,! schaffen. Der Staat sollte bei Todesfällen

^ ^ tbschaftssteuer erheben, die denr Pflichtteil eines
ilfru-  pickstoinme. Eine solche Steuer könnte jährlich

«lĥ n abwersen.
Paris,  24 . März . Meldung der Agentur

Die Kammer hat mit 478 gegen 3 Stimmen die Ge-
der provisorischen Budaetzwölftcl des zweften

^ 'lahres 1917  angenommen.

Amerika.
lenz der amerikanischen Staaten zur
- r u n g der K r i e g s h ä r t e n.

rwyor^  16 . März . (Funkspruch des Lertreccrs
Perspätet eingetroffen.) Tie Associates Preß

. Washington : Die fünf Negierungen des lateini-
bm-m?r^ a ^ cn  ün Prinzip eine formelle Anregung

^ "r^ aagenvmmcn, daß Abgeordnete der Republiken von
ltrn und Mittelamerika sofort zusammenkommen

- nvvr ^ nötigen Maßnahmen zu ergreifen, eine
'ä ^ '-̂ ruug des Kontinents herbeizuführen, haupr-

die deckte der Neutralen zu verbürgen und, toenn
Harten des Krieges zu erleichtern". Ecuador
i»tc Annahme des Vorschlages von den übrigen

ba ô erfolgen wird.

Flottenstützpunkt a n der europäischen Küste?
WTB . Bern,  24 . März . Ein Telegramm des Matin

aus Ncwhork besagt: Tie Vereinigten Staaten beabsich¬
tigen die Errichtung eines Flottenstützpunktes an der fran¬
zösischen oder englischen Küste.
A n sk l ä r u n g verlangt.

WTB . A m st e r d a m , 24. März . Der Times wird aus
Newhork gemeldet: Konservative Politiker verlangen, daß
dem Lande, vor allein dem Westen, ein deutliches Bild über
den Gang der Ereignisse gegeben werde. Sie wünschen, daß
rin allgemeinverständlicher Aktionsplan entworfen und ent¬
sprechend erläutert werde. Die Parteifreunde des Präsi¬
denten Wilson mahneir zur Ruhe, da sie davon überzeugt
sind, daß der Präsident weiß, Ivas er will und vor allem
cinc.-l Ausbruch hysterischer Aufregung zuvorzukommen
wünscht, der die Kraft der Nation nur schädlich beeinflussen
würde.

Notenwechsel zwischen Wilson und Carranza
wegen der Nentralität gegenüber Deutschland.
WTB. Rewyork,  17 . März. Funkspruch des Ver¬

treters des W. T.-B. (Perspätet eingetroffen.) „Associated
Preß/' meldet aus Washington: Das Staatsdepartement ver-
ösicntlicht eine Note an den Präsidenten Carranza, worin der
Vorschlag abgelehnt wird, die 'Neutralen durch ein Ausführ-
vereot von Material an die Kriegführenden Europas zum?
Frieden zu zwingen. Tie Weigerung wird damit vegründet,
daß gegenwärtig offenbar keine Hoffnung für den Frieden
besteht, was durch das Mißlingen der Anstrengungen Wilsons
und durch Deutschlands Versuche bewiesen werde, Mexiko und
Japan in einen Krieg mit Amerika zu verwickeln. Außerdem
sei man der Ansicht, daß jede Einschränkung deS Ĥandels
mit den Kriegführendenunneutral ( !) wäre. Tie Note"schließt:
Präsident Wilion wünscht nicht so verstanden zu werden, als
nollte er das Fortschreiten einer Bewegung hindern, die zur
Wieseranfnahme- friedlicher Beziehungen zwischen allen Krieg-
sührenden führen soll. Er möchte daher nicht, daß die mexi¬
kanische Regierung denkt, daß seine Unfähigkeit bei dem gegen¬
wärtigen Instand der Tinge , zu handeln, irgen-.oie gegen
die Erreichung des hohen' Ideals des Generals Carranza
gerichtet ist, unter Mitwirkung anderer neutraler Regierun¬
gen, durck ihre guten Dienste und freundliche Bemittlung
las Ende des schrecklichen Kriegs herbeizuführen Tie Note
erwähnt die sorgfältige freundschaftlicheAufmerksamkeit, die
die Vereinigten Staaten dem Vorschlag entgegcnbrachteu, nimmt
Bczng auf die erneute kräftige Kriegführung und fährt fort:

Tie Lage wurde dadurch noch gesteigert, daß oie Regie¬
rung de: Vereinigten Staaten ein Komplott der R .gicrung,
die die Zentralmächte beherrscht, êntdeckte, dgs oazn b̂e¬
stimmt war, nicht nur die Regierung und das Volk von Mexiko,
sondern auch Regierung und Volk von Japan in den Krieg mit
den Vereinigten Staaten zu verwickeln. Zu der Beit, da
dieser Plan gefaßt worden war, waren die Vereinigten Staaten
mit .dem Deutschen Reich in Frieden, die deutschen Beamten
und die deutschen Untertanen genossen nicht nur Freiheiten
and Vorrechte, die ihnen reichlich ans amerikanischem Boden
und unter amerikanischem Schutz gewährt wurden, sondern
sie mißbrauchten sie. Tie Rote beschäftigt sich dann mit
dem Vorschlag, die Handelsbeziehungen mit den knegsühren-
den Nationen abzubrcchen und nimmt auf die Note an Oester-
reich-Uncmrn Bezug, um zu zeigen, daß die Politik der Ber¬
einigten Staaten es ablehnt, die Munitionsderschifsu,:g einzu-
stellcn. Tie Note sagt, man glaube, diese Haitang der Ber¬
einigten Staaten gründe sich auf gesunde Prinzipien des
Völkerrechts und sei in Uebereinstimmung mit dem hergebrach¬
ten Brmuch der Nationen. Der Präsident will solche Aenderung
ticse'. Prinzipien oder dieses Gebrauchs, wie sie die Zustim-
mnag zn dem Vorschlag Earranzas , die Handelsbeziehungen
zu den criegsührenden Völkern abznbrechen, bedingt, nicht in
Velrack't ziehen.

Ncwhork,  19 . März. (Fnnkspruch vom V-rtceter des
Worfffchen Bureaus ). Verspätet eingetroffen. Asiociated Preß
meldet aus Mexiko: Tie Mexikanische Regierung hat an
die Vereinigten Staaten folgende neue Note gerichtet:

Vlit Bezug aus die Antwort der Vereinigten Staaten auf
die Note, die General Carranza an die Regierungen der neu¬
tralen Staaten im Interesse des Friedens gerichtet hat, schlägt
die mexikanische Regierung ein Zusammenarbeiten vor, um
zu verhindern, daß, Länder unseres Erdteils an dem cnro-»,
päiicken Krieg teilnehmen, und sie wird ihre Anstrengungen
zur Herbeiführung des Friedens in Europa kortsetzen.

Versenkt.
WTB . Christianicr,  24 . März . Der Bergenex

Tanipser Melmengers , 5400 oder 1442 Tonnen groß, von
NewyoW nach Avvnmouth unterwaegs, ist am 22. März durch
eine Mine oder durch einen Torpedo fünf Meilen westlich
von Fcstmouth zum Sinken gebracht worden.

WTB . N m u i d e n , 24. März . Meldung von Ncder-
landsch Tclegraaf Agentschap. 'Der niederländische Dampfer
Anistelstroom, 1413 Tonnen groß, der am Donners¬
tag abend von Amniden nach London abgefahren war , ist
versenkt worden.

Telephonische Nachrichten.
80000 Bruttoregistertonnen versenkt.
WTB . Berlin,  25 . März . (Amtlich.) Außer den im

Laufe des Monat März bereits veröffentlichten Schiffsver-
lusteu haben unsere U-Boote in den letzten Tagen ver¬
senkt 25 Danchfer, 14 Segler , 37 Fischersahrzeugemit einem
Gesamltonnengehalt von 80000 Br .-R .-T. Ferner wurde
am 9. März von einem unserer U-Boote im Kanal ein cng-
ltfckcr Doppeldecker durch Geschützfener vernichtet.

Kein Bündnis der Vereinigten Staaten
mit der Entente.

PM . Berlin,  26 . März , lieber das Progrannn für
den Kongreß der Pereinigten Staaten wird weiter mitge¬
teilt , ein politisches Bündnis mit der Entente wird nicht
erw-rgen.

Ter Zar nicht geflohen.
WTB . Petersburg,  25 . März . Meldung der Pe-

tresburgcr Telegraphen -Agentur . Alle Gerüchte, daß der
Zar geflolM sei, sind frei erfunden.

Rückkehr der Gesandten der Alliierten
noch Athen.

WTB . P a r i s , 25. März . Meldung der Age uze HavaS.
Ter französische, englische und russische Gesandte haben
gestern die Gesandtschastsgebände in Athen wieder bezogen.

Wechsel der bulgarischen Gesandtschaft
in der Schweiz.

WTB . Sofia,  25 . März . Meldung der Bulgarischen
Telegraphen-Agentur . Der Gesandte in Bern Radew ist
von seinem Pvfterr zurückgetrcten. Zum Gesandten in Bern
wurde in zeitweiliger Mission Passarow ernannt . Passarow
begibt sich morgen aus seinen Posten.

VIe Kämpfe an der Eitere.
Aus dem großen .Hauptquartier wird uns gcschrieoen:
Rur langsam und zögenrd hatten die . Engländer sich

entschlassen, unseren Truppen in das Gelände zu folgen,
welches wir ihnen seit dem 23. Ferbnar überlass-n hatten.
Das energische Feuer unserer Nachhuten und unserer Arlil-
brie ließ sie stutzen und machte ihnen jeden Schnitt Bodens
streitig. Wenn unsere Verschleierungsmaßregein alsdann
ihren Zweck erfüllt hatten und ein weiterer Geländeabschnitt
von unö freigegeben wurde, so kündigten die englifn.en
Heeresberichte das als „Siege" und „Eroberungen'' und
„Befrei an gen" an.

E.st seit dem 28. Februar rafften die Angreis.) sich zn
kräftigerem Nachdringen auf, und nunmehr enttvannen sich
im Vorfeld unserer neuen Stellungen drei Grnvpen von
Kämpfen, die eine eingehendere Schilderung rechifettigen. Stel¬
len sic doch dem Geist unserer Unterführer und unserer Truppe
ein glänzendes Zeugnis aus.

1.
Den äußersten Borsprung, mit welchem der von uns

nunmehr ausgegebene Geländestreifen in die seindlichen Li¬
nien hincinrngte, bildete das Torf Gommeceucr. Alle An¬
griffe der Franzosen wie der Engländer gegen diesen Punkt
waren gescheitert, auch schon vor der Sommeschlacht. Bei
Beginn der letzteren hatte der Gegner wckch der bekann¬
ten einwöchigen Artillerievorbereitung am 1. Juli 1916 das
Tors mit starken Kwästen «angegriffen, war aber nur an
einigen Stellen in die Gräben eingedrungen und schon am
Abend desselben Tages nach ' Verlust von einigen Gefan¬
genen und sehr vieler Toten wieder hinausgeworsen wor¬
den. Seitdem hatte nur noch die Artillerie, diese aller sehr
stark, im Laufe der acht Monate seit Beginn der Schlacht
auf den Ort gewirkt und ihn völlig zusammengeschossen;
auch das prächttge Schloß mit seinem wundervollen alten
Park war, wie foviele andere im Sommegebiet, durch ftan-
zösis hes und englisches Geschützfeuer vom Erdboden ver¬
tilgt worden. Sehr schwer war es unseren Truppen ge-
saLlcn, dem Besehl von oben Folge zu leisten, der ' ihnen
die Räumung der ihnen nachgerade ans Herz ge¬
wechsenen Gräben und der unterirdischen Behausungen auß-
crlcgtc in denen sie unter unsagbar schvierig->n Verhält?
mssen während der endlosen Schlachttnonatc dem (ßiul-clchen
Feuer Trotz' geboten hatten. Als der Feind eine Reihe von
Tagen nach der Räumung es endlich gewagt hatte, sicu in
dem Torfe mit stärkeren Pakrouillen festzusetzen, drangen
unsere Nachhuten aus eigenem Antrieb nochmals in den
Ort ein, warfen den Feind wieder hinaus, beietzten das
„Kcrnwcrk" unserer verlassenen Stellung , das icbon in Kämp¬
fen des 1. Juli den Rückhalt unseres Widerstandes ge¬
bildet hatte, aufs neue und holten sich so die Heimstätte lan.gey
schwerer Monate noch einmal zurück. Es bedurfte eines neuen,
ausdrücklichen Befehls, um sie ''zur Räumung iq.cr alten
Kainpsstätte za veranlassen. _ .

Während der nun schärfer einsetzenden Nachhutkämvfe lei¬
steten die Vetteidiger dem allmählich und zaghaft nochrückenden
Feinde zähen Widerstand, stteßen immer wieder aufs neue
vor und verhinderten so das Nachrücken des Feindes in das
planmäßig aufgegebene Gelände weit über den im voraus
angenommenen Zeitraum hinaus . In diesen Kämpfen zeigte
sich aufs deutlichste die Freude unserer Leute, v.ieoer in
einen Kamps hineinzukommen, der an den Bewegungskrieg
wenigstens erinnerte. Das fröhliche Traufgängerrnm der Un¬
terführer die Lust des gemeinen Mannes am Abenteuer, an
persönlicher Gefahr und Bewährung traten in einem Maß-
stabe hervor, der bewies, daß, die entnervenden Ein„ü3e dĉS
rangen Grabenkrieges den Geist der Truppe in keiner"W'eise
beeinträchtigt hatten. Was in diesen Kämpfen an einzelnen
Mannesiaten geleistet worden ist, muß der Regimenrsg>.scq!chts-
schreikung Vorbehalten bleiben, in der die 'Kämpfe dieser'
Tage eine ehrenvolle Rolle spielen werden. Zu einer beson¬
ders lebhaften 'Kampfhandlung kam es am 27. Februar ftüh
bei einem stärkeren Angriff der Engländer auf das Hinte»
der bisherigen deutschen Linie gelegene Wäldchen bei .Höhe
125. Hier ' tat sich ein Reserveregiment, das sich schon im
ganzen Teldzuge hervorragend bewährt hatte, in erbittertem
Nabkampft besonders hervor. Die Erreichung einer wesent¬
lich günstigeren Stellung hat die Truvpen des Nordwest-
Flügels unserer neuen Front ebenso günstig beein.mßt, wie
der Verlaus der Kämpfe ihre Sttmmung und ihr Selbstver-
trarcn . Bei Infanterie und Arttllerie hat sich das Gesrhk
der unbedingten Ueberlegenheit im 'Feldkriege über .den ihv
bisher nur im Grabenkamps gegenübergetreienenGegner un¬
erschütterlich befestigt.

2.
Wie die Ecke bei Gommecoutt weit nach Westen. j2 stieß

nach Südwesten die Zacke bei Grandcourt am tiefsten in
die feindliche Stellung hinein und sah sich gleich jener
dem sic aus Front und Flanke konzentrisch fassenden Feuer
ansgesetzt. Ties machte sich um so mehr geltend, als diese
zweite „windige Ecke" zudem eine größere Anzahl von wei¬
teren Dörfern umfaßte : nämlich Serie , Pnisienr, Mirau-
mont, Jrles und Pys . Ztvar waren alle diese schönen jkan-
zös.saen Ortschaften durch das Feuer der Bundesgenossen, der
Fr -nzosen längst in völlig gestaltlose' Trümmerhaufen der-.
nandrri und unterschieden sich kaum mehr von b-n sie ehe¬
mals umgebenden Ackergebreitcn, die ebenfalls nur noch einen
Wust von Granattrichtern darstellten. Namentlich das die
westliche Ecke dieses Abschnittes bildende Torf Serre war
buchstäblich vom Erdboden wegrasiert. Die „Beneiimg" dieser
Dörftr , welche von den feindlichen Heeresberichten mit komö-
diantischer Begeisterung hervorgehoben wird, kommt al>o zw
spät, um in ihren ehemaligen Bewohnern andere Gefühle
als dje einer recht platonischen Genugtuung auszulösen. Trotz
ihres an menschliche Wohnstätten auch nicht im entferntesten
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mehr gemahnenden Zustandes übten indessen diese nur noch
auf icr Karten unterscheidbaren geographischen Pnnt .e auf
die feindliche Artillerie noch immer eine besondre Anzielutzgs-
trast aus , Nimmt man hinzu . daß dieser narbamade recht
unwirtlich gewordene Abschnitt der deutschen Stellung durck
den Anerebach und die beiden sumpfigen Oherläufe durch-
strömt wird , aus denen er innerhalb des Torfes Mtraumönt
zusirmmenrinnt , so erhellt , das; gerade hier der Befehl , diese
Stellung mit einer weiter bergwärts gelegenen zu pertau¬
schen, mit besonderer Freude begrüßt wurde.

Dennoch haben auch bier die zur Deckung der Zurück¬
nahme der Front bestimmten Truppen es ihrem Gegner nicht
leicht gemaltst, , vf dem preisgegebenen Gelände Fuß ,u frsien.
Ihre Patrouillen und Nachhuten im Zusammemviclen mit
der über die Geländeverhältnisse natürlich genanestens unter¬
richteten Artillerie hielten den Gegner unter so wirksamem
Feuer , daß ec nur sehr langsam sich entschloß, die zer,cha,s<».nen,
verschlammten und durch die deutschen Sprengungen 61» zum
letzten Rest zerstörten Andeutungen ehemaliger Gräben zu
beselen , welche die Trümmettvüsten durchzogen, die einmal
Buisieur oder Miraumvnt geheißen hatten . Nur ganz lang¬
sam räumten die hier tätigen Sicherungsabteilungcn , dem
allgen .ein erteilten Befehl gemäß, vor den gegen den 28-,
Februar allmählich sich zusammenziehenden stärkeren Abtei¬
lungen des Feindes die aufzugebenden Geländeabschnitte . Am
genannten Tage fand der Feind endlich den Blut zu größeren
Angrisisbandlungen , die aber bereits im Feuer der Nachhuten
und Ux  Artillerie zusammenbrachen.

(Schluß folgt.)

lern« « ad Ems und Nmgegenv
e Auszeichnung Dem Jäger der Reserve Tacker, früher

hier Eoblenzerstraße 8 wohnhaft , zur Zeit bei einem Armic-
rungsbataillon , wurde die Hessische Tapferkeitsmedail ' e ver¬
liehen.

Aus Diez und Umgegend.
d  Goldenes Ehejubiläum Am gestrigen Sonntage

beging Herr Rentner und Früherer Fabrikbesitzer Theodor
Ohl nnd Frau geb. Oppermann das Fest der goldenen Hoch¬
zeit.
; ’d Ordensverleihung . Dem Major Henck hier, 'bis zehr
im Inf -Regt . Nr . 160, jetzt Führer des 3. Bataillons vom
aktiven Jns .-Regt . dir . 65, ist durch Allerhöchste Krbiuerts-
Ordre das Ritterkreuz des Kgl. Hausordens don Hohenzollern
mit Schwertern am Bande Ses Eisernen Kreuzes verlieben
worden

d Die Wohltätigkeitsveranstaltung der Jugenhkompag-
nie 1 Diez am gestrigen Sonntag im Hotel Hof von Hottaud
erfreute sich, trotz des schon zum zweitenmale gegebnen Pro¬
grammes , eines sehr guten Besuches. Auch diesmal erteoigten
sich die Jungmannen ihrer Aufgabe aufs Beste. Ernst -, wie
heitere Sachen wurden gut gegeben und die Anwesenden turgten
deshalb nicht mit ihrem Beifall . Eine schöne Berbeiserung
hatte das Programm noch durch die Mitwirkung vcs Herrn
Hesner (Limburg ) erfahren , der mit seinen , mit *ünstlrrisckem
Verständnisse zur Wiedergabe gebrachten Zither -Vorträgen all¬
gemeinen, lebhaften Beifall erntete . Zur Natlonalst .istung
für die Hinterbliebenen der im tlriege Gefallenen , zu derer,
Gunsten die Veranstaltung stattfand , aber wird ein ganz schöner
Betrag abgeführt werden können.

Verantwortlich für die Sckmiltettun «, Richard Hein . 9mi

Aufruf!
Wie sorge ich für weine Zukunft

und helfe dem Baterlande?
Allklh die Kri»ßsanteihe-Ker Sicherung.
Beispiel : Ich habe 98 Mark zur Zeichnung von Kriegsanleihe
zur Verfügung . Durch das Eingehen einer Ver¬
sicherung bin ich in der Lage, den

fünffachen Betrag, also 500 Mark,
y-t reicknen. Mit 196 Mark bar kann ich 1000 Mark , mit 294
Mark bar 1500 Mark , mit 490 Mark bar den Höchstbetrag pon
2500 Mark Zeichnen.

Ich bin gleichzeitig anf 12 Jahre versichert und nach
deren Ablauf wird die gezeichnete Summe in 5-vrozentiger
Reichsanleihe mir , oder im Falle meines früheren TodeS
meinen Angehörigen sofort ausgehändigt.

Iei etwaiger Herabsetzung des Zinsfußes erfolg die Aus¬
zahlung in bar . .

Als Gegenleistung hat beispielsweise eine 30-jährige Per-
On — männlichen oder weiblichen Geschlechts — außer der
Anzahlung für die Kriegsanleihe von 98 Mark

»iura viMeljährigea Beitrag voa nur M. 6.65
z« entrichten.

DieBersichernngeignetsich fürjedermann,
insbesondere für Beamte und Beamtinnen , Gew?cbelreibende,
Lehrer und Lehrerinnen , Arbeiter und Arbeiterinnen , die sich
ihrer Vaterlandspflicht bewußt, aber nicht in der Lage sind,
auK eignen Mitteln einen größeren Betrag zu zeichnen.

Drum helft dem Baterlande deim devolstehendeu
Endkampfe!

Zur Auskunftserteilung und Entgegennahme von Kriegs¬
anleihe -Versicherungen auch apßer dem Hanse ist die hiesige
Landcsbankstelle gern bereit.

Wir empfehlen unfern Mitbürgern und Mitbürgerinnen
die neue Kriegsanleihe - Versicherung  der Nafsaui-
schen Landesbank auf das Wärmste ! Wir helfen damit nicht
nur dem Vaterland , wir sorgen auch für uns selbst und unsere
Angehörigen.

Ems , Len 24 . März 1917.
Der Magistrat.

Dr . Schubert.

Zeichnungen
auf die

VI. Kriegsanleihe
weiden von uns als amtliche Zeichnungsstelle unter den Reichsbankbedingungen entgegen¬
genommen.

Bei Abhebungen von Sparkassenguthaben aus den Büchern Lit. A. leisten wir
auf die Kündigung nur dann Verzicht. wenn die Zeichnungen bei uns geschehen.

Im Lombardieren börsenfähiger Wertpapiere zum Zwecke der Zeichnung halten wir
uns bestens empfohlen. Wir berechnen5°/0 Lombardzinsen, provisionsfrei.

Die, den 14. März 1917. [2131
Borschußverein jtt Diez.

Eingetragene G-mss-nschast« ii unbeschränkter Haftpflicht.

Todesanzeige.
Dem lieben Golt hat es gefallen, nach längerem Leiden in

Weilmünster unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Bertha Hanusdi
geb. Schneider.

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Familie Heinrich Harnisch,
Familie Karl Schmidt

Katzenelnbogen , den 22. März 1917.

Die Beerdigung findet Montag, den 26. März, nachmittags
3 Uhr in Katzenelnbogen statt.

f2265

80

Ahorvsiz
mfouft ^ Älee,

Jfiüpoärt
in allen Größen,
Karlvns kwpfiehiE

M.EoldschMhj
TüchttstesH

welches Haut- und
versteht urd etwas
gesuchi LahnM gn

Rö « erst,a ^7 « «
Ein lü-vtiges

Mäd
für alle Hnuiar
Lahn gesucht
Fron « ivert ft

Braubackerst r,

Ipöijttu.
vw 6 — 7 Zimmern i
im Erdaeichotz oder
große Wohnung mit
nnd Veranda imI
mieten

Sradtbaumeiüer
Bad Ems, Röwe rhr.

AweiH?
welche die Kmser Kur
wollen, tuchen ein

möbliertes Zi
-nit zweiB >tenu-dü '
stoa bei müßigem Pech
ma Preisur.gade
die Kcschästs't. d. gt,

Junge,
mit guten schulk7

Schrill,dal,t
sucht
H. Ehr. Sommer

Sehr gut ersulteuch
polstcrtcc. leickter

Kravkkvsch
auf Gusimi iurZiwma
sü' 1.0 3« (*/3 d f
sofort verkante»

Ti«, JfuifrtiBr

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute entschlief sanft mein innigstge-liebter Mann

Robert Frank
Kaufmann u. Hauptmann d. L.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Johanna Frank
geb . Balzer.

Frankfurt a. M., Bad Ems,
den 23. Mätz 1917.

Die Einäscherung hat bereits staUgefunden.
Blumenspenden u. Besuche dankend verbeten.

s.' slM

Schlietznng - er Taubeujchräge
Gemäß 8 1 der Polizeiderordnung vom 12. 9. 1893 müsifen

die Tauben in der Zelt vom 1. 4.— 30. 4. in den Schlägen
gehalten werden, damit sie der Saat nicht schaden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Pad E ms , den 24. März 1917.

Die Polizciverwaltung.

Straßensprengung.
Das Fahren eines Sprengwagens an einzelnen Tagen,

einscbl. Gestellung der Pferde , des Gespann - und Wagenführers
mit oder auch ohne Stellung des Hilfsarbeiters in der Zeit
voni 1. Mai bis 30. September d. Js . soll vergeben werden.

Tie Bedingungen können im Stadtbauamt Lingesihen wer¬
den. Angebote sind verschlossen und mit entspr -ch-nder Auf¬
schrift versehen bis spätestens

Freitag, den  30 . d. Mts ., vormtttags 10 Uhr,
an den Magistrat einzureichen.

Bad Ems,  den 24. März 1917.
Der Magistrat.

Äuf vielseitigem Wunsch wnd die

Wohltätigkeits -Beravsta
vom 25. 3. 17 heute abend 8 Uhr IN der
Brd Ems, wiederholt.

Dir R-chliunqsüdmchlilg
der israelitischen Kultusgewendehier, liegt zur
B teiligten ach« Tage lang Rämerstraße 78 rffen.

Bad E« S» den 25. März 1917
Der Kultusvorstand: I B I . Re:

Wlklttt-Kttslllllßsßklle HoljllppkI.
vitttwock», d n 28. Mä , von2- 4 llhrf

unentgeltliche Sprechstunde«.
Rhem.-Nüff. Hüueii-Akt.-Gks llschaftL

sucht
Bürolehrling

Ortskrankenkaff,

Einfuhr von Ziege«.
Tie Preußische Ziegen -Vermittelungs und -Beratungsstelle

in Berlin beabjichttgt demnächst Ziegen aus der Schireiz rin-
zasühren . .

Dieienigen Personen , die Ziegen anzuschaffen gewillt sin),
wollen sich bis zum 31. d. Mts . auf dem Rathaus (Potizei-
büro) melden.

Bad Ems.  den 24, März 1917.
Der Magistrat.

Milchseparator
n allen Preislagen npfiehlt

A. Zorn, Bad
Trlefon 298 .

Die Stadt Frankfnrt a.
brabsiihtigt, LirfrraugS-Brrträge i«

früh-nnbW-Kml
®it Großgr»«ddrfitz.r«, Lavdwirtschasttichr«
fatioarn aad GroßhävSlrra

abzuschlietze«. t
Angebotr sind zu richten an: « L

Ktädtisches Kebensmiltela^
Abt- Kartoffelversorgung, Mainkai 53.

Kunstdünger.
SO - 53 °l„  ChlorcaK»

als Ersatz für Stickstoffdünger sehr zu ewpfeh tV'
waggonweise und tn kleineren Mengen

Jacob Kandau.
HB. Die Erfolge bei V-rw.n)ung von
mir von Landwirten als sehr gut bezeichn^
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